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ieee n den 1. Juni. Wir geben im Folgenden eine Zuſammenſtellung der Abweichungen, 


nen Reichsverfaſſung unterſcheidet: 


8 Frankfurter Lesart: 
ſezung de Das deutſche Reich beſteht aus dem Gebiete des bisherigen deutſchen Bundes. Die Feſt⸗ 
9 der Verhältniſſe des Herzogthums Schleswigs bleibt vorbehalten. a 


Denke Reichsgewalt ausſchliehlich übt dem Auslande gegenüber die völkerrechtliche Vertretung 
a Die der einzelnen deutſchen Staaten aus. 
gen oder solche einzelnen deutſchen Regierungen haben nicht das Recht, ſtändige Geſandte zu empfans 
ſremder Sta te zu halten. Auch dürfen dieſelben keine befonderen Conſuln halten. Die Conſuln 
tigten an — N erhalten iht Ereguatur von der Reichs-Gewalt. Die Abſendung von Bevollmäch⸗ 
deutſchen Regi eiche⸗Oberhaupt iſt den einzelnen Regierungen unbenommen. F. 8. Die einzelnen 
efugniß eglorungen find befugt, Verträge mit anderen deutſchen Regierungen abzuſchließen. Ihre 
rechts, d zu Verträgen mit nichtdeutſchen Regierungen beſchränkt ſich auf Gegenſtände des Privat⸗ 
des nachbarlichen Verkehrs und der Polizei. 


N §. II. Der Reichsgewalt ſteht die geſammte bewaffnete Macht Deutſchlands zur Verfügung. 


hner haben faffung beſtimmt;: Diejenigen Staaten, welche weniger als 500,000 Ein⸗ 
Watt auch die Reichsgewalt zu esche militairiſchen Ganzen, welche dann unter der 
Staate anzuſchltehen. 25 eichsgewalt ſtehen, zu vereinigen, oder einem angränzenden größeren 
fe mandeln ubs rung det 1 IA Bedingungen einer ſolchen Vereinigung ſind in beiden Fällen 
Aen. 8. 13. Die Rei gen Staaten durch Vermittlung und Genehmigung der Reichsgewalt 
— die Organiſation; ſte dachegewalt ausſchließtich hat in Betreff des Heerweſens die Geſetzgebung 
Controle. Den einzelnen Stadacht deren Durchführung in den einzelnen Staaten durch fortdauernde 
Geſetze und der Anordnungen hp ſteht die Ausbildung ihres Kriegsweſens auf Grund der Reichs⸗ 
getroffenen Vereinbarungen zu Neichs⸗Gewalt und beziehungsweilſe in den Gränzen der nach F. 12 
nr Yfprag urn ie. $, Di Sa ann Bann iM 
a . F. 14. 

rpflichtung zur Treue gegen das Nice Ode han und die Reichs⸗Verfaſſung an erſter Stelle 

. 17. Den Regierungen der ein 
rei W zelnen 
en n e lowelt deren Stärke fie etheiſcht, überlaſſen. Für die größeren militairiſchen 
aftlacen Befehlen mehrerer Staaten vereinigt ſind, ernennt die Reichsgewalt die gemeins 
a ä er. Für den Krieg ernennt die Reichsgewalt die kommandirenden Genctale 


werden, dürf 
unterliegen der Genehmigung der Reichsgewalt 


SIE 21 deren Ladungen gleichzuftellen. $- 23. Zu Betreff dieſer Abgaben find ale deutſchen 


Die Reichsgewalt hak d f E f 
ſchiffbaren Lauf ieh Sate d as Recht der Geſetzgebung und die Ob⸗raufſicht über die in ihrem 


1 urchſtro 8 ei ü i 
Mündungen der in diefelben fallenden Are enden oder begränzenden Flüſſe und Sten und he Bde 


user in Rebenflüffe,, fo wie über den Schifffahrtsbetrieb und die 
— 1 me ae die Schiffbarkeil dieſer Flüffe erhalten oder verbeffert werden 
überlaffen.. che ns ie übrigen Waſſerſtraßen bleiben der Fürſorge der Einzelſtaaten 
nothwendig er = . r ng Dat zu, wenn fie es im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs für 
n zu A l fo 1 einzelne Sun mungen über den Schifffahrtsbetrieb und die Flößerei auf den⸗ 
ſamen Flüſſen gleich zu ſtellen. Die Pi unter derfelben Vorausſetzung den oben erwähnten gemein⸗ 
tung der Saifbartsi dieſer Weffefiragen d befugt, die Einzelſtaaten zu gehöriger Erhal⸗ 
8. 32. te Rei walt f 
des allgemeinen 5 rt, 10 weit fie es zum Schutze des Reiches oder im Interefle 
fordert Schier zu verfügen, daß Landſtrahen und Canäle ange⸗ 
orderlichen baulichen Werke erfol Arte erweitert werde. Die Anordnung der dazu er⸗ 
ichs G ie Ausführu igigem Benehmen mit den betheiligten Einzelſtaaten 
un wenn kin 99, und Unterhallung der neuen Anlagen geſchieht von Reichs 
8.35. Die Erhebung und a, x Verſtändigung mit den Einzelſtaaten nicht erzielt wird. 
und Verbrauchsſteueren geſchicht waltung der Zölle, ſo wie der gemeinſchaftlichen Produktions- 
dem Ertrage wird ein Rah, nach Anordnung und unter Ober⸗Aufſicht der Reichs Gewalt. Aus 
des Reiches vorweggenommen 205 U lunch Maßgabe des ordentligen Vudgels für die Ausgaben 
Reichsgeſetz wird hit rüber das Nähere feſſtegen. rr 
weſen, e e e das Recht der Geſetzgebung und die Oberaufſicht über das Poſt⸗ 
den einzelnen Mon über Organisation, Tarife, Tranſtt, Portotheilung und die Verhällniſſe zwiſchen 
„Foflverwaltungen, Dieſelbe ſorgt für gleichmäßige Anwendung der Geſetze durch Voll⸗ 
a — und überwacht deren Durchführung in den einzelnen Staaten durch fortdauernde 
waſintereſſe de teichsgewalt ſſeht es zu, die innerhalb mehrerer Poſtgebiete ſich bewegenden Courſe 
zungen di aulgememen Verkehrs zu ordnen. §. 42. Poſtverträge mit ausländiſchen Poſtver⸗ 
) 8 der Reichsgewalt oder mit deren Genehmigung .. Poſt⸗ 
Entfhädigee ung Sewalt hat die Befugniß, infofern es ihr nothig ſcheint, 
47 


en 


ng de Ertan in Gemäßheit eines Reichsgeſetzes zu übernehmen, vorbehalilich billiger 
ie Nei en. 5 

f f Gewalt decht, das Bankweſen und das Ausgeben von Papier⸗ 
W 3 cegeſeggebung 5 e überwacht die Ausübung der darüber erlaſſenen 
3 N. 409. Zur Veſtrei 
künften aus den Zöllen ung ſeiner Angaben iſt das Reich zunächſt auf ſeinen Antheil an den Ein⸗ 
$. 50. Die Reichs- Gewalt he den gemeinſamen Produktions- und Verbrauchsſteuern angewitſen. 
tikular⸗ Beiträge aufzunchmend Recht, in fo weit die ſonſtigen Einkünfte nicht ausreichen, Ma⸗ 
Neichsſteuern aufzulegen und zu er §. 51. Die Reichsgewalt iſt befugt, in außerordenilichen Fallen 
- ulden zu kontrahiren. heben oder erheben zu laſſen, fo wie Anleihen zu machen oder fonflige 


geld durch die 


Ci J. 63. Die Reichs⸗Gewalt ; { | 
pee pn note, wenn fie im Geſammtintereſſe Deutſchlands gemeinſame 


für die Verä ig findet, di egründung derſelben erforderlichen Gefege 
tragen. Die A hee Reeg 9 e Formen zu erlaſſen. 
erbt im W 69. Die Würde iſt crblig ber dauples wird einem der regierenden deulſchen Fürſten übers 
Titel: tanneg * surde if er ich im auſe des Fürflen, dem fie übertragen worden. Sit ver⸗ 
enigſt er der Bent rt dem Rechte der Erfigeburt. 70. Das Reichsoberhaupt führt den 
er 40 a währen deutschen. §. 71. Die Reſidenz des Kalſers iſt am Sitze der Reichs⸗Regierung. 
1, Kaiſer nicht am “Der Dauer des Reichstages wird der Kaifer dort bleibend reſidiren. So oft ſich 
Umgebun, ige der Neichs⸗ Regierung befindet, muß einer der Reichsminiſter in feiner uns 
e s va Die Beſtimmungen über den Sig der Reichs⸗Regierung bleiben einem 
en. F. 72. Der Kaiſer bezieht eine Ciolliſie, welche der Reichetag feſiſegt. 


4 


Sonnabend den 2. Juni. 


en die zur Unterhaltung dleſer Anſtalten nothwendigen Koſten nicht überſtetgen. Sie 


Das 


HA Abonnement 


beträgt vierteljahrl. für die Stad t 
Poſen 1 Rthir., fur ganz Preußen 
1 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf. 


Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 
— — 


1849. 


durch welche ſich der Verfaſſungs⸗Entwurf der drei Regierungen von der vom Parlament zu Frankfurt 


Berliner Lesart: f 

§. J. Das deutſche Reich beſteht aus dem Gebiete derjenigen Staaten des bisherigen deutſchen 
Bundes, welche die Reichs⸗Verfaſſung anerkennen. Die Feſtſetzung des Verhäliniſſes Oeſterreichs zu 
dem deutſchen Reiche bleibt gegenſeitiger Verſtändigung vorbehalten. 
F. 6. Die Reichsgewalt übt dem Auslande gegenüber die völkerrechtliche Vertretung des Reichs 
und der einzelnen deutſchen Staaten aus. 

§. 7. Die einzelnen deutſchen Regierungen haben ihr Recht, ſtändige Geſandte zu empfangen 
oder ſolche zu halten, auf die Reichsgewalt übertragen. Auch werden dieſelben keine befonderen Kon⸗ 
ſuln halten. Die Konſuln fremder Staaten erhalten ihr Exequatur von der Reichsgewalt. Die Ab⸗ 
ſendung von Bevollmächtigten an den Reichsvorſtand oder andete deutſche Regierungen iſt den einzel⸗ 
nen Regierungen unbenommen. Die einzelnen deutſchen Regierungen ſind befugt, Verträge 
mit andern deutſchen Regierungen abzuſchließen. Ihre Befugniß zu Verträgen mit nichtdeutſchen 
Regierungen beſchränkt ſich auf Gegenſtände, welche nicht der Zuſtändigkeit der Reichsgewalt zuge⸗ 
wieſen ſind. 

il Im Kriege oder im Falle nothwendiger Sicherheitsmaßregeln im Frieden, ſteht der Reichs⸗ 
gewalt die geſammte bewaffnete Macht des Reiches zur Verfügung. 2. Das Reichsheer beſteht 
aus der zum Zwecke des Krieges beſtimmten geſammten Landmacht der einzelnen deutſchen Staaten, 
Diejenigen deutſchen Staaten, welche weniger als 500,000 Einwohner haben, ſind durch die Reichs⸗ 
gewalt zu größeren militairiſchen Ganzen zu vereinigen oder zu einem angränzenden größeren Staate 
anzuſchließen. Ueber die Bedingung folder Zuſammenlegung haben ſich die betreffenden Regierun⸗ 
gen unter Vermittelung und Genehmigung der Reichsgewalt zu vereinbaren. §. 13. Die Reichs 
gewalt hat in Betreff des Heerweſens die allgemeine Geſetzgebung und überwacht die Durchführung 
derſelben in den einzelnen Staaten durch fortdauernde Kontrolle. Den einzelnen Staaten ſteht die 
Ausbildung ihres Kriegswefens auf Grund der Reichsgeſetze, der Wehrverfaſſung und in den Gren⸗ 
zen der nach §. 12. abgeſchloſſenen Vereinbarung zu; ſie haben die Verfügung über ihre bewaffnete 
Macht, ſo weit dieſelbe nicht nach §. II. für die Dienſte des Reichs in Anſpruch genommen wird. 

„14. Der von der Reichsgewalt ernannte Feldherr und diejenigen Generale, welche von dieſem zum 
ſelbſiſtändigen Kommando einzelner Corps beſtimmt werden, fo wie die Gouverneure, Kommandan⸗ 


ten und höheren Feſtungsbeamten der Reichsfeſtungen, leiſten dem Reichsvorſtande und der Reichsver⸗ 


faſſung den Eid der Treue. 

$. 17. Die Belegung der Befehlshaberſtellen und die Ernennung der Ofſiziere iu den einzelnen 
Kontingenten bis zu den dieſen Kontingenten entſprechenden Graden, iſt den betreffenden Regierungen 
überlaſſen; nut wo die Kontingente zweier oder mehrerer Staaten zu größeren Ganzen combinirt ſind, 
erneunt die Reichsgewalt unmittelbar die Befehlshaber dieſer Corps, inſofern deren Grad nicht inner⸗ 
halb der Ernennungsbefugniß einer der betheiligten Regierungen liegt. 

§. 21. Die Reichsgewalt hat die Oberaufſicht über diefe Schifffahrts⸗Anſtalten und Einrich⸗ 
tungen. Es ſteht ihr zu, die betreffenden Staaten zu gehöriger Unterhaltung derſelben anzuhalten. 
5. 22. Die Abgaben welche in den Sceuferſtaaten von den Schiffen für die Benutzung der Schiffe 
ſahrts⸗Anſtalten erhoben werden, dürfen die zur Unter altung dieſer Anſtalten nothwendigen Koſten 
nicht überſteigen. F. 23. In Betreff dieſer Abgaben find alle deutſchen Schiffe gleichzuſtellen. 


8. 24. Die Reichsgewalt allein hat die Geſetzgebung über den Schifffahrtsbetrieb und über die 
Flößerei auf denjenigen Flüſſen, Kanälen und Seen, welche mehrere deutſche Staaten im ſchiffbaren 
oder flöhbaren Zuſtande durchſtrömen oder begränzen. Sie überwacht die Ausführung der darüber 
erlaſſenen Gefege. Sie hat die Oberaufſicht über die ebenbezeichneten Waſſerſtraßen und über die 
Mündungen der in dieſelben ſich ergießenden Nebenflüſſe. Es ſieht ihr zu, im Intereſſe des allge⸗ 
meinen deutſchen Verkehrs die einzelnen Staaten zur gehörigen Erhaltung und Verbeſſerung der Schiff⸗ 
barkeit jener Waſſerſtraßen und Flußmündungen anzuhalten. Die Wahl der Verbeſſerungsmaß regeln 
und deren Ausführung verbleibt den einzelnen Staaten. Ueber die Aufbringung der erforderlichen 
Miltel iſt nach Maßgabe der reichsgeſetzlichen Beſtimmung zu entſcheiden. Alle übrigen Flüſſe, Ka⸗ 
näle und Seen bleiben der Fürſorge der einzelnen Staaten überlaſſen. 

§. Der Reichsgewalt ſteht das Recht zu, zum Schutze des Reiches oder im Intereſſe des 
allgemeinen deutſchen Verkehrs zu verfügen, daß aus Reichs mitteln Landſtraßen und Kanäle angelegt, 
Flüſſe ſchiffbar gemacht, oder in ihrer Schiffbarkeit erweitert werden. Die Anordnung der dazu er⸗ 
forderlichen waſſerbaulichen Werke erfolgt nach vorgängiger Verſtändigung mit den betheiligten ein⸗ 
zelnen . dieſen bleibt die Ausführung und auf Reichskoſten die Unterhaltung der neuen Ans 
lagen überlaſſen. 
35. Die Erhebung und Verwaltung der ölle, ſowie der gemeinſchaftlichen i 

und Verbrauchsſteuern, geſchieht unter erde der Nelchsgewalt Wee 


§. 41. Die Reichsgewalt hat das Recht der Gefeggebung und die Oberaufſicht über das Poſt⸗ 
N e über Organiſation, Tarife, Transit 5 Portckhelung und die Verhältniſſe zwiſchen 

en einzelnen Poſtverwaltungen. F. 42. Poſtverträge mit ausländiſchen Poſtverwaltungen dürfen 
nur mit Genehmigung der Reichsgewalt geſchloſſen werden. 


fehlt. 


F. 46. Der Reichsgewalt ficht über das Vankweſen und über das Ausgeben von Papiergeld die 
Erlaſſung allgemeiner Gefege und die Oberaufficht zu. 


§. 48. Zur Beſtreitung feiner Ausgaben iſt das Reich zunächſt auf die Matrikular - Beiträge der 
einzelnen Staaten angewieſen. §. 49. Die Reichsgewalt iſt befugt, in außerordentlichen Fällen An⸗ 
leihen zu machen oder ſonſtige Schulden zu kontrahiren. ö 


fehlt. 


$. 65. Die Regierung des Reichs wird von einem Reichsvor and der Spitze eines Fürſten⸗ 
Kollegiums geführt. §. 66. Die Würde des eee 3 von Preußen ver⸗ 
bunden. F. 67. Das Fürſten⸗Kollegium beſteht aus 6 Stimmen, und zwar: 1) Preußen, 2) Vaiern, 
3) Würtemberg, Baden, beide Hohenzollern, 4) Sachſent, die Sächſiſchen Herzogthümer Reup, Anz 
halt, Schwarzburg, 5) Hannover, Braunſchweig, Oldenburg, Mecklenburg, Holſtein, die Hanſe— 
ſtädte, 6) Kurheſſen, Heſſen⸗Darmſtadt, Naſſau, Heffen-Homburg, Luxemburg und Limburg, Wal⸗ 
deck, Lippe⸗Detmold, Schaumburg⸗Lippe, Frankfurt. Die Staaten, welche einen gemeinſchaftlichen 
Bevollmächtigten zum Fürſten⸗Kollegium beſtellen, haben ſich über deſſen Wahl zu verſtändigen; für 


508 


Frankſurter Lesart: 
§. 73. Die Perſon des Kaiſers iſt unverleglih. Der Kaiſer übt die ihm übertragene Gewalt durch 
verantwortliche, von ihm ernannte Miniſter aus. f 


$. 80. Der Kaifer hat das Recht des Geſetzes⸗Vorſchlages. Er übt die geſetzgebende Gewalt 


in Gemeinſchaft mit dem Reichstage unter den verfaſſungsmäßigen Beſchränkungen aus. Er verkündigt 
die Reichsgeſetze und erläßt die zur Vollziehung derſelben nöthigen Verordnungen. 


$. 84. Ueberhaupt hat der Kaifer die Regierungs⸗Gewalt in allen Angelegenheiten des Reiches 
nach Maßgabe der Reichs⸗Verfaſſung. Ihm als Träger dieſer Gewalt ſiehen diejenigen Rechte und 
Befugniſſe zu, welche in der Reichs-Verfaſſung der Reichs⸗Gewalt beigelegt und dem Reichstage nicht 
zugewieſen find. 


§. 88. Die Mitglieder des Staatenhauſes werden zur Hälfte durch die Regierung und zur Hälfte 
durch die Volksvertretung der betreffenden Staaten ernannt. In denjenigen deutſchen Staaten, 
welche aus mehreren Provinzen oder Ländern mit abgeſonderter Verfaſſung oder Verwaltung beſtehen, 
ſind die durch die Volksvertretung dieſes Staates zu ernennenden Mitglieder des Staatenhauſes nicht 
von der allgemeinen Landesvertretung, ſondern von den Vertretungen der einzelnen Länder oder 
Bun (Provinzialſtänden) zu ernennen. Das Verhältniß, nach welchem die Zahl der dieſen 
taaten zukommenden Mitglieder unter die einzelnen Länder oder Provinzen zu verteilen iſt, bleibt 
der Landesgeſetzgebung vorbehalten. Wo zwei Kammern beſtehen und eine Vertretung nach Provinzen 
nicht Statt findet, wählen beide Kammern in gemeinſamer Sitzung nach abſoluter Stimmenmehrheit. 
8.94. Die Mitglieder des Volkshauſes werden für das erſte Mal auf vier Jahre, demnächſt 
immer auf drei Jahre gewählt. 
8. 100. Ein Reichstags⸗Beſchluß kann nur durch die Uebereinſtimmung beider Häuſer gültig zu 
Stande kommen. §. 101. Ein Reichstags⸗Beſchluß, welcher die Zuſtimmung der Reichs⸗RNegierung 
nicht erlangt hat, darf in derſelben Sitzungs⸗Periode nicht wiederholt werden. Iſt von dem Reichs⸗ 
tage in drei ſich unmittelbar folgenden ordentlichen Sitzungs⸗Perioden derſelbe Beſchluß unverändert 
gefaßt worden, fo wird derfelbe, auch wenn die Zuſtimmung der Reichs⸗Regierung nicht erfolgt, mit 
dem Schluſſe des dritten Reichstages zum Geſetz. Eine ordentliche Sitzungs⸗Periode, welche nicht 
wenigſtens vier Wochen dauert, wird in dieſer Reihenfolge nicht mitgezählt. 5 
103. Die Dauer der Finanzperiode und Budgetbewilligung ift ein Jahr. Nach erfolgter 
Prüfung und Bewilligung durch das Volkshaus wird das Budget an das Staatenhaus abgegeben. 
Dieſem ſteht, innerhalb des Geſammtbetrages des ordentlichen Budgets, ſo wie derſelbe auf dem 
erſten Reichstage oder durch ſpätere Reichstagsbeſchlüſſe feſtgeſtellt iſt, nur das Recht zu, Erinnerun⸗ 
gen und Ausſtellungen zu machen, über welche das Volkshaus endgültig beſchließt. f 
$. 114. Jedes Haus hat das Recht, feine Mitglieder wegen unwürdigen Verhaltens im Haufe 
zu beſtrafen und äußerſten Falls auszuſchließen. Das Nähere beſtimmt die Geſchäftsordnung jedes Hauſcs. 
§. 116. Jedes Haus hat das Recht, ſich feine Geſchäftsordnung ſelbſt zu geben. Die geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Häuſern werden durch Uebereinkunft beider Häuſer geordnet. 


§. 118. In dieſem letzteren Falle iſt dem betreffenden Hauſe von der angeordneten Maßregel 

ſofort Kenniniß zu geben. Es ſteht demſelben zu, die Aufhebung der Haft oder Unterſuchung bis 
zum Schluſſe der Sitzungs⸗Periode zu verfügen. 

121. Die Reichsminiſter haben das Recht, den Verhandlungen beider Häuſer des Reichsta⸗ 

ges beizuwohnen und jederzeit von denſelben gehört zu werden. 


$. 126. 


Zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts gehören: Strafgerichtsbarkeit über die Anklagen 


gegen die Minifter der Einzelſtaaten, in fo fern fie deren miniſtertelle Verantwortlichkeit betreffen. 


Klagen gegen den Reichs⸗Fiskus. 


§. 130. Dem Deutſchen Volke ſollen die nachſtehenden Grundrechte gewährleiſtet fein. Sie 
ſollen den Verfaſſungen der Deutſchen Einzelſtaaten zur Norm dienen, und keine Verfaſſung oder 
Geſetzgebung eines Deutſchen Einzelſtaates ſoll dieſelben je aufheben oder beſchränken können. 

. 12 Vor dem Geſetze gilt kein Unterſchied der Stände. Der Adel als Stand iſt aufgehe⸗ 
ben. Alle Standes⸗ Vorrechte find abgeſchafft. Die Deutſchen find vor dem Gelege gleich. Alle 
Titel, in ſo weit ſie nicht mit einem Amte verbunden ſind, ſind aufgehoben und dürfen nie wieder 
eingeführt werden. Kein Staats-Angehöriger darf von einem auswärtigen Staate einen Orden an⸗ 
nehmen. Die öffentlichen Aemter find für alle Befähigten gleich zugänglich. Die Wehrpflicht iſt für 
Alle gleich; Stellvertretung bei derſelben findet nicht ſlatt. . 

F. 15 Die Polizei⸗Behörde muß Jeden, den fie in Verwahrung genommen hat, im Laufe 
des folgenden Tages entweder freilaſſen oder der richterlichen Behörde übergeben. 

1885 139% Die Todesſtrafe, ausgenommen wo das Kriegsrecht ſie vorſchreibt oder das Seerecht im 

lle von Meutereien fie we die Strafen des Prangers, der Brandmarkung und der kör⸗ 

erlichen Züchtigung, find abgeſchafft. f 
€ 85 1 Jer bange hat das Recht, durch Wort, Schrift, Druck und bildliche Darſtellung 
feine Meinung frei zu äußern. Die Preßfreiheit darf unter keinen Umſtänden und in keiner Weiſe 
durch vorbeugende Maßregeln, namentlich Cenſur, Eonceffionen, Sicherheitsbeſtellungen, Staats⸗ 
auflagen, Beſchränkungen der Druckereien oder des Buchhandels, Poſtverbote oder andere Hem⸗ 
mungen des freien Verkehrs beſchränkt, ſuspendirt oder aufgehoben werden. Ueber Preßvergehen, 
welche von Amts wegen verfolgt werden, wird durch Schwurgerichte geurtheilt. Ein Preßgefeg wird 
vom Reiche erlaſſen. 

$. 144. Jeeder Deutſche hat volle Glaubens- und Gewiſſensfreiheit. Niemand iſt verpflichtet 
feine religiöſe Ueberzeugung zu offenbaren. 

S8. 147. Jede Religions⸗Geſellſchaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig, bleibt 
aber den allgemeinen Staatsgeſetzen unterworfen. Keine Religions-Geſellſchaft genießt vor andern 
Vorrechte durch den Staat? es beſteht fernerhin keine Staatskirche. F. 148. Niemand fol zu einer 
kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwungen werden. 


$. 153. Das Unterrichts- und Erziehungsweſen ſieht unter der Oberaufſicht des Staates, und 
iſt, abgeſehen vom Religionsunterricht, der Beaufſichtigung der Geiſtlichkeit als ſolcher enthoben. 

§. 157. Für den Unterricht in Volksſchulen und niederen Gewerbeſchulen wird kein Schulgeld 
bezahlt Unbemittelten fol auf allen öffentlichen Unterrichte-Unſtalten freier Unterricht gewährt 
Werden. 

$. 159. Dieſes (Petitions-) Recht kann ſowohl von Einzelnen als von Corporationen und von 
Mehreren im Vereine ausgeübt werden. 8 

$. 162. Die Deutſchen haben das Recht, Vereine zu bilden. Dieſes Recht ſoll durch keine vor⸗ 
beugende Maßregel beſchränkt werden. 


§. 165. Jeder Grund⸗Eigenthümer kann feinen Grundbeſit unter Lebenden und von Todes wegen 
ganz oder theilweiſe veräußern. Den Einzelſtaaten bleibt überlaſſen, die Durchführung des Gtund⸗ 
ſatzes der Theilbarkeit alles Grundeigenthums durch Uebergangsgeſetze zu vermitteln. 
x zer Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und Boden, Jagddienſte, Jagdfrohnden 
und andere Leiſtungen für Jagdzwecke find ohne Entſchädigung aufgehoben. 


3. 176. Die Mititai 6; 8 
regte eren F 
J 
ber dente mit 8 der Sar das edc an baia! 
611 ³ ²˙ ( 
find, jede Kammer für ſich — das Recht des Geſegvorſchlags, der Beſchwerde, der Adreſſe, fo wie 


der Anklage der Miniſter. 


ſollen jedenfalls in ſchweren 


Zr Berliner Lesart: 
den Fall der Nichtverſtändigung wird ein Reichsgeſetz die Mitwirkung der Betheiligten beſtimmen. 
Der Reichsvorſtand wird während der Dauer des Reichstages am Sitze der Reichsregierung 

reſtdiren. So oft ſich der Reichsreglerung befindet, muß einer der Reichsminister in feiner unmittel⸗ 
baren Umgebung fein. §. 69. Der Reichsvorſtand übt die ihm übertragene Gewalt durch verant⸗ 
durch verantwortliche, von ihm ernannte Miniſter aus. 

$. 76. Das Füͤrſten - Kollegium unter dem Vorſige des Reichs vorſtandes, oder in deſſen Ver⸗ 
hinderung unter dem Vorfige Baierns, hat das Recht des Geſetzes⸗Vorſchlages. Es übt die Geſetz⸗ 
gebende Gewalt in Gemeinſchaft mit dem Reichstage unter den verfaſſungsmäßigen Veſchränkungen 
aus. $. 77. Das Fürſtenkollegium faßt feine Beſchlüſſe durch abſolute Majorität der anweſenden 
Bevollmächtigten. Bei gleicher Stimmenzahl entſcheidet die Stimme des Vorſigenden. § 78. Der 
Reichvorsſtand verkündigt die Reichsgeſeze und erläft die zur Vollziehung derſelben noͤthigen Ver⸗ 
ordnungen 2 

3. 82. Ucberhaupt hat der Reichsvorſtand in allen Angelegenheiten des Reiches nach Maßgabe 
der ent die Regicrungsgewalt, welche derſelbe nach §. 76 als La. =. der Me 
gebenden Gewalt unter Zuflimmung und in Verbindung mit dem Fürſten⸗Kollegium ausübt. Dem 
Reichsvorſtande ſtehen diejenigen Rechte und Befugniſſe zu, welche in der Verfaſſung der Reichsge⸗ 
walt beigelegt und dem Reichstage nicht zugewieſen ſind. 

§. 86. Die Mitglieder des Staatenhauſcs werden zur Hälfte durch die Regierung und zur Hälfte 
durch die Volksvertrelung der betreffenden Staaten ernannt. Wo zwei Kammern bestehen, wird die 
Hälfte von jeder Kammer gewählt; bei ungleichen Hälften fällt die größere auf das Volkshaus. 


§. 92. Die Mitglieder des Volkshauſes werden auf vier Jahre gewählt. 


$. 98. Ein Reichstags⸗Beſchluß kann nur durch die Uebereinſtimmung beider Häuſer gülti 
zu Stande kommen. §. 99. Ein Neichsbeſchluß kann nur durch die Uebeteinſtimmung beider San 
ſor einerſelte ſo — W ar erg andererſeits, gültig zu Etande 
kommen. Ein Rei er die Zuſtimmung der Reichsregierung nicht erlangt hat 
darf in derſelben Sigungs- Periode nicht wiederholt werden. eee ae ame 


101. Die Dauer der Finanzperiode und Budgetbewilligung ist drei Jahrt. 

Prdlüng und Bewilligung durch das Volkshaus wird bas Budget 9 915 ben: 4 ao 
thung und Beſchlußnahme abgegeben. Wenn diefer Beſchluß nicht mit dem des Volkshanſes über⸗ 
einſtümmt, ſo geht das Budget zu fernerer Verhandlung an das Volkshaus zurück. Ein endgültiger 
Veſchluß kann nur durch die Ucbereinſtimmung beider Häuſer zu Stande kommen. 

8. 112. Jedes Haus hat das Recht, feine Mitgieder wegen unwürdigen Verhaltens zu beſtrafen und 
äußerſten Falls auszuſchlieſen. Das Nähere darüber beſtimmt die Geſchäftsordnung jedes Hauſes. 

§. 111. Es ſoll eine allgemeine Geſchäftsordnung unter Zuſtimmung beider Häufer erlaſſen 
werden. Die Anwendung dieſer Geſchäftsordnung im Einzelnen, bleibt den Beſchlũſſen jedes Haus 
ſes vorbehalten. . 

$. 116. In dieſem letzteren Falle (bei Ergreifung auf frifcher That) iſt dem betreffenden Haufe 
von der angeordneten Maßregel ſofort Kenniniß zu geben. 

1 

$. 119. Die Reichs⸗Miniſter und die von ihnen bezeichneten Kommiſſarien haben das Recht, 
den 1 beider Häuſer des Reichstages beizuwohnen und jederzeit von denſelben gehört 
zu werden. Le „ 
S. 121. Strafgerichtsbarkeit über di ie Mini r Ei inſofern 
ſte 1 wie dee e en eee ange een kompe⸗ 
me ie Klagen gegen den Reichs-Fiskus, wo ein gemeinrechtlicher Gerichtsſland nicht begründet 

§. 128. Dem deutſchen Volke follen die nachſtehenden Grundrechte gewährleiſtet fein. Sie die⸗ 
nen den Verfaſſungen der deutſchen Einzelſtaaten zur Norm und werden ihre Anwendung auf deren 
beſondert Verhäliniſſe in den Gefeggebungen dieſer Staaten finden. 

§. 135. Vor dem Gefege gilt kein Unterſchied der Stände. Alle Standesvorrechte ſiud abge⸗ 
ſchaffl. Die Deutschen find vor dem Gejege gleich. Die öffentlichen Aemter find für alle Befähig⸗ 
ten gleich zugänglich. Die Wehrpflicht iſt für Alle gleich; Stelloertretung bei derſelben findet nicht 
ſtatt. Das Nähere hierüber wird durch das Wehrgeſetz beſtimmt. 


8. 136. Die PolizeisBehörde muß Jeden, den fie in Verwahrung genommen hat, im Laufe 
des folgenden Tages entweder freilaſſen oder der zuſtändigen Behörde übergeben. 

§. 137. Die Strafen des Prangers, der Brandmarkung und der körperlichen Züchtigung find 
abgeſchafft. 

§. 141. Jeder Deutſche hat das Recht, durch Wort, Schrift, Druck und bildliche Darſtellung 
feine Meinung frei zu äußern. Die Cenſur darf nicht eingeführt werden. Ein Preßgeſetz zur Wah⸗ 
rung der öffentlichen Sicherheit und der Rechte Dritter wird vom Reiche erlaſſen werden. Ueber 
preßvergehen, welche von Amts wegen verfolgt werden, wird durch Schwurgerichte geurtheilt. 


§. 142. Jeder Deutſche hat volle Glaubens- und Gewiſſensfreiheit. 


8. 145. Jede Religionsgeſchaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig und bleibt 
im Beflg und Genuß der für ihre Kultus-, Unterrichts⸗ und Wohllhäligkeitszwecke beſummten Auſtal⸗ 
ten, Stiftungen und Fonds. Es beſteht fernerhin keine Staatskirche. Neue Religionsgeſellſchaften 
dürfen ſich bilden; einer Anerkennung ihres Bekenniniſſes durch den Staat bedarf es nicht. 149. 
Niemand ſoll von Staats wegen zu einer kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwungen werden. 

§. 151. Das Unterrichts- und Erziehungsweſen ſteht unter der Ober⸗Aufſicht des Staats; er 
übt fie durch eigene von ihm ernannte Behörden aus. — ; 

8. 155. Unbemittelten fol in allen Volksſchulen und niederen Gewerbeſchulen freier Unterricht 
ertheilt werden. f 4 

$: 157. Diefes (Petitions-) Recht kann ſowohl von Einzelnen als von 
werden, beim Heer und der Kriegsflotte jedoch nur in der Weiſe, wie es die 
beſtimmen. 5 

§. 160. Die Deulſchen haben das Recht, Vereine zu bilden. Dieſes Recht ſoll durch keine vor⸗ 
beugendt Mohtegel beſchränkt werden. Die Ausübung der in dieſem Paragraphen und im F. 1 
ſeſigeſtellten Rechte fol zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit durch das Gefeg geregelt werden. 

§. 163. Die Beſummungen über die Veräuherlichkeit und Theilbarkelt des Grundeigenthum⸗ 
ſowohl unter Lebenden als von Todes wegen, bleiben der Geſetzgebug der Einzelſtaaten überlaffen- 


$. 167. Die Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und Boden, Jagddienſte, Jagdfroh 
und andere Leiſtungen für Jagdzwecke find aufgehoben. Die Entſchädigung bleibt der Landes 
gebung überlaſſen. d s 

$. 174. Der Militairgerichtsbarkeit verbleibt die Aburtheilung der von Militair⸗Perſonen vel 
übten Verbrechen und Vergehen, mit Einſchluß der Disziplinarfälk. 


Cotporationen ausgeübt 
Disziplinar⸗Vorſchriften 


$. 177. In Straſſachen gilt der Anklageprozeh. Schwurgerichte follen jedenfalls über ſchwe⸗ 
rere Strafſachen und ſchwerere politiſche Vergehen urteilen. ung 

§. 152. Jede Gemeinde hat als Grundrechte ihre Verfaſſung: die felbfiändige Verwalt 
ihrer Gemeinde-Angclegenheiten unter geſetzlich geordneter Oberaufſicht des Staates. 

. 
§. 185. Die Volksvertretung hat eine entſcheidende Stimme bei der Gefeggebung, 771 u = 
ſteuerung, bei der Ordnung des Staatshaushalis; auch hat fie das Recht des Welegvor chlags, 
Beſchwerde, ſo wie der Anklage der Miniſter. i 3 en 


ankfurter Lesart: 


190. Bei jedem Regierungswech f 


ollziehen. o war mir Gott “ 
rungshandlungen vorzunehmen. 2 8 


8. 19 
Häuſcr: 1) 


ſtimmungen f 
menmehhet zuiſchen 


5 : tritt der Reichstag, falls er nicht ſchon verſammelt iſt, 
obne Berufung — ur der Art, wie er das legte Mal zufammengeſezt war. Der Kaifer, 
welcher die Lag auf die Reick alen por den zu einer Stzung vereinigten beiden Häufern des Reichs⸗ 
tages einen es zu f ei cheverfaſſung. Der Eid lautet: „Ich ſchwöre, das Reich und die Rechte 
des deutſchen chirmen, die Rtichsverfaſſung auftecht zu erhalten und fie gewiſſenhaft zu 
Erſt nach geleiſtetem Eide iſt der Kaiſer berechtigt, Regie⸗ 


6. Abänderun a 2 ; 3 

gen in der Reichsverfaſſung können nur durch einen Beſchluß beider Häuſer 

mit Zu . 3 

e Janmung des Reichsoberhauptes 1 Zu einem ſolchen Beſchluß bedarf es in jedem 
der Anweſenheit von wenigſtens zwei Dritteln der Mitglieder; 2) zweier Ab⸗ 
t von welchen ein Zeitraum von wenigſtens acht Tagen liegen muß; 3) einer Stim⸗ 
gen. Der Zuſi wenigſtens zwei Dritteln der anweſenden Mitglieder bei jeder der beiden Abſtimmun⸗ 
den Ordentim,, Müng des Reichsoberhauptes bedarf es nicht, wenn in dret ſich unmittelbar folgen» 
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lichen Si > 8 u . 
ordentli . Lungsperioden derſelbe Reichstagsbeſchluß unverändert gefaßt worden. Eine 
N Nilice Sigungsperiode „ welche nicht wenigfiens vier Wochen dauert, wird in dieſer Reihenfolge 


Verhaftun 


nd, fofort ei 
als 14 x einzuholen. 


Genehmigung vorgelegt werden. 


Poſen, den 1. i i i 5 
Anzeigers Ale e Die heutige Nummer des Pr Staats 


dr d 0 vom Staatsminiſterium oktroyirte Wahlge⸗ 
Kg Se die zweite Kammer; wir werden daffelbe unfern Leſern im 
an Blatte dieſer Zeitung mittheilen. Die Urwahlen ſollen am 


per an ſtattfinden, die Kammern felbfi am 7. Auguſt zuſammen⸗ 


Das ſeit einigen Tagen hier verbreitete 
s 1. Bataillons der Berliner Landwehr 
" Leuten tödtlich verwundet worden, iſt 


Brief von ihm rt en mn ve 
befinden giebt, Die 2. und 4. — er ihr Nachricht von feinem Wohle 
zwar vieler Vergehen ſchuldig ERS era des Bataillons haben ſich 
denn als Juſubordinationsfehler zu . ud dieſe mehr als Erceſſe 
Strenge des Geſetzes beſtraft werden. > und werden 155 Ber 
Berliner Landwehr, welches der Maor y a0 dritte Be h 1 
General v. Webern ſchon mehrmals e dee 
an die Spitze geſtellt zu werden, damit eg . er 5 4 1855 
nde een buch die That bewahren i . ihm von eis 
rn verführten Kameraden beigebrachte Scharte auswetzen könne. 
0 En 5 dem Bataillon zugeſagt, bei erſter Gelegenheit ſei⸗ 
* eee — Die Landwehr in Prüm, welche den dor, 
* 5 gha ſturm nicht abwehrte, ſondern ſogar die Thüren des 

abauſes den Plünderern offnete, fol nicht entlaſſen, ſondern vor 
— Viele bereits einberufene vers 


be Kriegsgericht geſtellt werden. 
beirathete Laudwehrmänuer follen wieder in ihre Heimath entlaſſe 
n 


— Ban nebertluß If. 
Sitzung berufen, um von einem bedeutend a Gaſtnsenabenliche 
niß zu nehmen. Es iſt der End — en Caſſenverbrechen Kennt» 
Sproc. convertirter Stabt⸗Obliaati ie die Summe von 48,775 Thlr. 
Ihäter der Buchpalı ee 
flüchtigen Fuß er Felgentreu angeſehen, der ſich bereits auf 
ef iß begeben hat. Bekanntlich hat die Stadtverorducten, 
ammlung den Verkauf von 500,000 Thlr. proc. Stadt⸗Obli⸗ 
gationen beſchloſſen. Der Verkauf iſt hieſigen Bankiers übertragen, 
welche ihn in der Art an der Börfe zu bewirten pflegen, daß Nach⸗ 
mittags die Abholung der Effecten aus dem Rathhauſe auf ihre Ans 
weifung erfolgt. Zu dieſem Behuf find die betreffenden Kaſſenbeam 
ten in den Vefi eines beſtimmten Vorraths jener Effekten geſetzt BT 
in einem Blechkaſten verſchloſſen liegen. Der Buchhalter Felg de 
dem dies Depofitum mit anvertraut war, hat jenen . 
N den untern Lagen der Effecten die angegebene Summe ent 
— — er das äußere Volumen durch Subftituirung einiger La⸗ 
8 5 Papiers wicderherfteilte. Mit dieſer betrügerischen Ver. 
a . ieferte er am Sonnabend um 5 Uhr den Kaſſenbeſtand ab, 
am Dien. Pfingſtfeſt dazwiſchen trat, ſo wurde der Diebſtahl erſt 
adurch 1 Abend gegen 5 Uhr entdeckt. Leider hat der Thaler 
bofft ; er Vorſprung von drei vollen Tagen gewonnen. Man 
da von e a er werde die Früchte feines Diebſtahls nicht genießen, 
verlautet hat us jener Papiere am hieſigen Platz bis jetzt nichts 
möchte. Dag 5 aber außerhalb leicht auf Schwierigkeiten ſtoßen 
det Beſorgniß ua don dieſem Diebſtahl hatte im Publikum zu 
Es wird indeß weder Pr NG gegeben, daß die Sparfaffe beſtohlen fei. 
Magiſtrats von jenem N irgend eine andere Specialkaſſe des 
. bote den affigirr, 


— Am 29. d. Mr. pa 
hab 
des dem hieſigen Treubund SR c 119 Gemeinden des Havellan⸗ 


. gef 7 
— aufnehmen laſſen. Bali und e 
1 Perſonen in den Bund ein. aten an demſelben Tage no 


Hamburg den 29. Mai. De 
Banana bäl folgende amtliche Nan; ar Beer 2 —5 
Gbef En 50 heute die betrübende Nachricht n der 
Haupiman tabes unſers verehrten Generals, der A ßiſche 
23. d. * im großen Geueralſtabe, von en de m 
getroffen, = tidericia von einer feindlichen Gew ar abu 
dem Beginne uufe, d. M. den Tod der Helden a Seit 
, wandte € * Erhebung kämpfend für die Sache Ae Lan 
teres as 1 unermüdlichſten Fleiß der Neubildung unſeres 
en jungen Truppeu in jedem Geſechte Führer 


7. Im Falle des Krieges oder Aufruhrs können die Beſtimmungen der Grundrechte über 
eines Einzel Hausſuchung und Verſammlungsrecht von der Keichsregitrung oder der Regierung 
den 3 eme für einzelne Bezirke zeitweiſe außer Kraft gefegt werden; jedoch nut unter folgen⸗ 
Wes r 1) die Verfügung muß in jedem einzelnen von dem Geſammtminiſterium des Rei⸗ 
tages a inzelſtaates ausgehen; 2) das Miniflerium des Reiches hat die Zuſtimmung des Reichs⸗ 

„das Miniſterium des Einzelſtaates die des Landtages, wenn dieſelben zur Zeit verſammelt 
a Wenn dieſelben nicht verſammelt ſind, ſo darf die Verfügung nicht länger 
9 dauern, ohne daß diefelben zuſammenberufen und die getroffenen Maftegeln zu ihrer 


und leuchtendes Vorbild. Ausgerüſtet mit allen Gigenfchaften des 
Kriegers, die eine große Zukunft ihm vorausſagen ließen, ward er 
dem Vaterlande viel zu früh eutriffen, aber fein Andenken wird blei— 
bend ſein in der werdenden Geſchichte der Schleswig-Holſteiniſchen 
Armee. Gottorff, den 27. Mai 1849. 

Das Departement des Kriegsweſens. Jacobſen. 

Hadersleben den 27. Mai. Ale authentiſch können wir 
Ihnen heute mittheilen, daß die Baiern in Skanderburg eingerückt 
find und die Preußen eine Poſitiou zwiſchen dieſer Stadt und Aar⸗ 
huus eingenommen haben, während ſich der feindliche General, einen 
Kampf vermeidend, bis gegen Randers zurückgezogen hat. 

Die Leiche des Hauptmanns Delius iſt heute Mittag hier 
durchgebracht, um in Apenrade begraben zu werden. Mit inniger 
Wehmuth und Theilnahme ſahen wir die irdiſche Hülle biefes für 
unfer Vaterland gefallenen Kriegers durchpaſſiren. 

Frankfurt, den 27. Mai. Bekanntlich wird der Reichs⸗Ver⸗ 
weſer von Berlin aus zur Niederlegung ſeines Amtes gedrängt, de⸗ 
ren ſich derſelbe indeſſen mit Entſchledenheit weigert. In dieſer Weis 
gerung wird der Reichs⸗Verweſer auch von dem jetzigen Reichs⸗Mini⸗ 
ſterium unterftügt, wenigſtens war es bisher der Fall. In Berlin 
ſcheint man nun aber jetzt die direkte Augriffsweiſe, als nicht zum 
Ziele führend, aufgegeben zu haben, uud zu indirekten Angriffsmit- 
teln übergegangen zu ſein. — Es heißt, daß ſich ſeit einigen Tagen 
ein Agent des Berliner Kabinets hier in Frankfurt befinde, ein Herr 
Sp, der zu jenem Zwecke, Mücktritt des Reichs Berweſers, Uns 
terhandlungen mit einem Theile des Melchs⸗Winiſter ums angefnüpft 
haben fol, die, wie von jener Seite gehofft wird, die Erreichung 
des in Berlin gewünſchten Zieles in nahe Ausſicht ſtellen. 

Frankfurt, den 28. Mai, (K. Zig.) In der auf morgen 
anberaumten Sitzung des Parlaments wird, wie man nicht bezweifelt, 
ein Antrag auf Verlegung deſſelben nach Baden oder der Pfalz 
eingebracht und zum Beſchluſſe erhoben werden. Der Antrag wäre 
ſchon neulich geſtallt worden, als das Reichs⸗Miniſterium die ſofor⸗ 
tige Vereidigung oder Entfernung der „reichsſeindlichen“ Truppen 
ablehnte, aber damals war man für ein ſolches Acußerſtes der Mas 
jorität noch nicht ſicher. Seitdem find abermals faft 20 Mitglieder 
ausgeſchleden, und unter den Zurückgebliebenen kann die Majorität 
nicht mehr zweifelhaft ſein. — Zur Verhinderung einer auf morgen 
trotz des Verbotes in Rheinheſſen abzuhaltenden Volks⸗Verſammlung 
und zur Niederhaltung der Einbrüche von der Pfalz aus ſind fünf 
Hejfen- Darmftädtifche Bataillone über den Rhein gegangen und ift 


auch von Mainz aus eine entſprechende Macht in Bewegung geſetzt. 


Die pfälziſchen Freiſchaaren find bereits in Worms und haben dort 
gewaltſame Werbungen in der Art angeſtellt, daß ſie die angeſehen⸗ 
ſten Einwohner zu einem erſten Gliede formirt haben, welches im 
Falle eines Angriffes vorangefiellt würde. Hier zu Frankfurt hat ſeit 
heute Morgen eine Schwadron Darmſt. Chevauxlegers geſattelt und 
ſtehen zugleich 2 reitende Geſchüͤtze fertig, weiterer Befehle gewärtig. 
Zu welchem Zwecke iſt noch nicht bekannt. — Reiſende, welche die 
Straße von Sachſen her kommen, berichten, daß die ganze Heerſtraße 
von Preußiſchen Truppen wimmelt. Von morgen an werden 
taglich mehrere Regimenter in unſerer Nähe eintreffen. Ein bei dem 
Kurheſſiſchen Orte Bergen, oberhalb Frankfurt, unweit des Mains, 
Offenbach gerade gegenüber abgeſtecktes Lager wird 30,000 Mann 
aufnehmen. Von den vom Niederrhein kommenden Truppen ſind noch 
keine hier augelaugt. Die Mecklenburger liegen theils in Mainz, 
theils auf den benachbarten Ortſchaften. 

Frankfurt a. M., den 29. Mai. Die ſehr auſehnliche Trup⸗ 
penmaſſe, welche im Verlaufe der nächſten Zeit zwiſchen Main und 
Neckar und am Mittelrheine zuſammengezogen wird, ſoll dem Bers 
nehmen nach in zwei Haupt-Korps zerfallen. Das eine derſelben, 
unter den. Ober: Kommando des General: Lieutenauts v. Peucker, 
wird ſich auf Fraukfurt als feine Operationsbaſis lehnen und das ans 
dere, unter dem Oberbefehl des Generals v. Holleben, ſich auf Kreuz⸗ 
nach ſtützen, um von hier aus die Richtung feiner Bewegungen zu 
erhalten. Die Stärke dieſer beiden Operatiouskorps ſoll ſich auf 
eisca 60,000 Mann ausdehnen und die Beſtimmung haben, gegen 
die Aufſtände im Großherzogthum Baden und der Rheiupfalz nach 
Verhältniß der Sachlage einzuſchreiten. Bei der Peuckerſchen Hecres⸗ 


Berliner Lesart: 


§. 188. Der Reichsvorſtand leiſtet auf die Reichs verſaſſung folgendes eidliches Gelöbniß: „Ich 

ſchwöre, das Reich und die Rechte des deutſchen Volkes zu ſchirmen, die Reichsverfaſſung aufrecht zu 
erhalten und fie gewiſſenhaft zu vollziehen. So wahr mir Gott helfe!“ 
tigten zum Fürſten⸗Kollegium lautet wie folgt: Ich ſchwöre, das Reich und die Rechte des deutſchen 
Volks zu ſchirmen und die Reichs verfaſſung aufrecht zu halten. 
Eidesleiſtungen geſchehen bei Einführung gegenwärtiger Verfaſſung vor den 
nigten beiden Häuſern des Reichstags. Bei ſpäterm Wechſel wird der Eid im verſammelten Fürſten⸗ 
Kollegium abgelegt, und die darüber aufgenommene Urkunde dem nächſten Reichstage übergeben. 

1914. Abänderungen in der Reichsverfaſſung können nur durch einen Beſchluß beider Häuſer 
und mit Zuſtimmung ſowohl des Reichsvorſtandes, als des Fürſten⸗Kollegiums 
ſolchen Beſchluß bedarf es in jedem der beiden Häuſer: 
Dritteln der Mitglieder; 2) zweier Abſtimmungen, zwiſchen welchen ein Zeitraum von wenigſtens acht 
Tagen liegen muß; 3) einer Stimmenmehrheit von wenigſtens zwei Dritteln der anweſenden Mit⸗ 
glieder bei jeder der beiden Abſtimmungen. 


Der Eid der Bevollmäch⸗ 


So wahr mir Gott helfe! Dieſe 
zu einer Sitzung verei⸗ 


> erfolgen. Zu einem 
I) Der Anweſenheit von wenigſtens zwei 


195. Im Falle des Kriegs oder Aufruhrs können die Beſtimmungen der Grundrechte über den 
Gerichtsſtand, die Preſſe, Verhaftung, sſuch 
rung oder der Regierung eines Einzelſtaates für einzelne Bezirke zeitweiſe außer Kraft geſetzt werden; 
jedoch nur unter folgenden Bedingungen: 1) Die Verfügung muß in jedem einzelnen Falle von dem 
Geſammtiminiſterium des Reiches oder Einzelſtaats ausgehen; 2) Das Minifterium des Reiches hat 
die Zuſtimmung des Reichstages, das Miniſterium des Einzelſtaates die des Landtages, wenn die⸗ 
ſelben zur Zeit verſammelt ſind, ſofort einzuholen. Wenn dieſelben nicht verſammelt ſind, ſo müſſen 
bei ihrem Zuſammentreten die getroffenen Maßregeln ihnen ſofort zur Genehmigung vorgelegt werden. 
(Die dem Entwurf beigegebene Vorlage des neuen Reihswahlgefeges werden wir morgen nachliefern.) 


Hausſuchung und Verfammlungsrecht von der Reichs regie⸗ 


Abtheilung ſollen auch flüchtige Badiſche Offiziere Anſtellungen ge⸗ 
funden haben. 

Im Laufe des heutigen Morgens ſoll die Stabt Worm 8, nach⸗ 
dem dieſelbe von heute früh 4 Uhr an mehrere Stunden beſchoſſen 
wurde, von Heſſiſchen und Mecklenburger Truppen genommen und 
beſetzt worden ſein. Worms ſelbſt war verbarrikadirt. 

— Die in der Deutſchen Zeitung mitgetheilte Nachricht von 
dem Entſchluſſe des Abgeordneten Hans v. Raumer (Sohns des 
Prof. Karl v. Raumer zu Erlangen), in Schleswig-Holſtein oder in 
Jütland in die Reihen der Kämpfenden zu treten, bekommt dadurch 
erſt ihre eigenthümliche Bedeutung, wenn man hinzufügt, daß er 
während ſeiner Anweſenheit in Frankfurt ſeine Frau und ſein einziges 
Kind verloren hat. Er hat hier dem Vaterlande auf eine reine redli— 
che Weiſe gedient; er will es auch dort im Angeſichte des Todes. 

Karlsruhe, den 28. Mai. Dieſen Morgen wurde der Ritt⸗ 
meiſter Glaubitz verhaftet; die Freiſchaaren ſind dazu ausgezogen 
mit Stangen und Windlichtern. Er und ſeine Offiziere, Arzt und 
Thierärzte mit eingerechnet, ſollten den Eid des unbedingten Gehor⸗ 
ſams ſchwöͤren. Sie verweigerten dieſen Eid und wurden fofort ent⸗ 
laſſen, ſollten aber durch Revers auf Ehrenwort ſich verbindlich mas 
chen, gegen die proviſoriſche Regierung nichts zu unternehmen, und 
als fie ſich auch dazu nicht herbeiließen, brachte man fie als Gefan⸗ 
gene nach Raſtatt. 

Mannheim, den 26. Mai. Wir erhalten heute aus Speyer 
die Nachricht, daß Bürger Culmann als Geſandter der Rhein⸗ 
pfalz und Badens nach Paris abgegangen iſt. Die Bürger Die 
dier und Karl Blind find demſelben als Geſandtſchafts⸗Sekre⸗ 
taire beigegeben worden; erſterer von Rheinbaieriſcher, letzterer von 
Badiſcher Seite. f 


Aus lan d. 
Frankreich. 


Paris, den 28. Mai. Geſetzgebende Verſamm lung. 
Dieſelbe wird um 12 Uhr eröffnet. Der Aublick der Verſammlung 
iſt ernft und tuhig. Den Präſidentenſtuhl nimmt der achtzigſäbrige 
Keratrpy, ein Mitglied der ehemaligen liberalen Kammer Oppofition 
aus der Reſtaurationszeit, ein. Unter den Schriftführern erblickt man 
Commiſſaire in feiner Soldaten⸗Uniform; Boichot und Rattier, eben- 
falls in Soldaten Uniform, figen auf dem Gipfel des Berges. Von 
alten Notabilitäten bemerkt man Bugeaud, Janvier, Broglie, Mas 
thien, de la Redorte, Roger du Nord, Piscatori, Vatemenil und An— 
dere. Ravez, der unter Karl X. den Vorſitz in der Kammer führte und 
nach Keratry das älteſte Mitglied iſt, fehlt noch. Dagegen iſt Chan⸗ 
garnier in der großen General-Uniform auf ſeinem Platze, den er ſeit 
fünf Wochen, ungeachtet aller Herausforderungen vom Berge, nicht 
mehr beſucht hatte. Die Gerüchte, daß Sozialiſten aus der Provinz 
in rother Schärpe und in Blouſen erſcheinen würden, fielen jich als 
leere Erfindungen heraus. Alle find ſehr ernft und ehrſam gekleidet. 
Im Ganzen mögen etwa zwiſchen 5 — 600 Mitglieder auweſend 
ſein. Im Saale wird erzählt, daß ſich eben zahlreiche Volkshaufen 
in der Rue de Bourgogne und auf dem Brückenplatze ſammeln. Viele 
Deputirte gehen auf bie große Treppe, um von dort aus die Bewe⸗ 
gungen des Volkes zu beobachten. Die Maſſen ſind ziemlich aufgeregt. 
Der Ruf: Es lebe die Amneſtie! Es lebe die Republik! wird häufig 
vernommen. Changarnier eutfernt ſich aus dem Saale, um militai⸗ 
riſche Befehle zu ertheilen. Bald darauf, ungefähr um 1 Uhr, erklärt 
Keratry die Sitzung für eröffnet. Stille. „Meine Herren Repräſen⸗ 
tauten der erſten geſetzgebenden Verſammlung der Franzoſiſchen Ne 
publik!“ beginnt der Vorſitzeude, „der Himmel, indem er meinem Ler 
ben eine längere Dauer anwies, als dies gewöhnlich der Fall iſt, und 
das Stimmrecht meiner braven Mitbürger, der Wöhler des Depar⸗ 
tements Finifiere, die mich dreißig Jahre lang mit ihrem Mandat 
beehrten, berufen mich dazu, die erſten Arbeiten der Verſammlung u 
leiten. Ich fühle alle Pflichten, die mir dieſes Amt auflegt. Ich will 
veiſuchen und ich hoffe, daß es mir mit Ihrem Eifer und der Belhülfe 
des Büreau's gelingen wird, dieſe Verſammlung zu kouſtitniren und 
zu regularifiren, fo wie ihr Beamte zu geben, welche über Erfüllung 
ihres Reglements wachen. Zunächſt werden wir die Abtheilnngen durchs 


Loos ziehen und dann zur Prüfung der Vollmachten ſchreiten. Die 
Protokolle liegen bereit. Dann zieht ſich die Verſammlung in die Ab⸗ 
theilungen zurück, von wo ſie heute ſchwerlich zu öffentlicher Sitzung 
zurückkehren dürfte. 5 

— Aus Rom ſind auf dem gewöhnlichen Wege Nachrichten bis 
zum 20. Mai eingegangen. Die Sitzung der Römiſchen Conſtitu⸗ 
ante vom 19ten zog ſich bis Mitternacht hin. In ihr wurden die 
Anträge, die das Pariſet Kabinet durch Leſſeps gemacht, verhandelt 
und verworfen. Dieſe Anträge lauteten: „Artikel 1. Die Franzöſi, 
ſche Republik nimmt Rom unter ihren Schutz. Artikel 2. Die Fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten werden in Rom als Brüder empfaugen. Artikel 3. 
Die Bevölkerung des ehemaligen Kirchenſtaats ſoll ſich wiederholt 
und frei ausſprechen, welche Regierungsform ſie ſich geben wolle.“ 
In Folge des Votums, welches dieſe Artikel verwarf, ſollte der 
Kampf zwiſ chen den Römern und Franzoſen am 21. Mai von neuem 
beginnen. Garibaldi verfolgt die Neapolitaner, man glaubt aber, 
er werde wohl zurückgerufen werden, um Rom gegen Oudinob's 
Truppen zu vertheldigen. König Ferdinand war von Velletri nach 
Neapel zurückgekehrt. Ein Turiner Blatt vom 24. Mai meldet, daß 
ihm eben zwei Florenttniſche Journale mit folgender Nachricht zugin⸗ 
gen: „Reaction in Rom in gemäßigtem Siune. Einzug der Frau⸗ 
zoſen. Verhaftung Joſeph Mazzini's.“ Man bezweifelt jedoch die 
Authentizität dieſer letzten Nachrichten, weil man wiſſen will, das 
Barrotſche Miniſterium habe telegraphiſche Depeſchen aus Rom bis 
zum 24ſten, die es gewiß zu veröffentlichen ſich beeilt haben würde, 
wenn fie ſolchen Inhalts wären. 

— Der heutige Moniteur euthält das geſtern angenommene 
Dankvotum an das Heer und die Bürgerwehr. Die übrigen Dekrete 
haben kein allgemeines Intereſſe, mit Ausnahme des die Leiche Gars 
nots von Magdeburg zurückfordernden, wodurch ihm auch hier ein 
Denkmal errichtet werden ſoll. ö 

— Der Friede zwiſchen Oeſterreich und Sardinien wird, unter 
Vermittelung von Frankreich und England, nun endlich abgeſchloſſen 
werden. Beide Mächte haben die Kriegsforderung, im Wege des 
Schiedsſpruchs, auf 80 Mill. herabgeſetzt, während Oeſterreich 100 
Mill. gefordert, und Sardinien 60 Mill. geboten hatte. Uebrigens 
iſt dieſet Schiedsſpruch von Oeſterreich nicht begehrt worden, und 
daher für letzteres auch nicht bindend, es wird ſich jedoch fügen. 


Niederlande. 

A Haag, den 28. Mai. Die Abgeordneten des Niederlän diſchen 
Ausſchuſſes der Spaniſchen Staatsgläubiger (welche Abgeordnete zu 
gleich die Jutereſſen der B erliner und Pariſer Inhaber von Span. 
Staatspapieren wahrnehmen) hatten bereits Audienz bei der Königin 
von Spanien und Beſprechungen mit deren Miniſtern. Der Spani⸗ 
ſche Finanzminiſter hat einen eignen Kommiſſar zur Verhandlung mit 
den Eingangs gedachten Abgeordneten ernannt. 


Schweiz. 

Bern, den 26. Mai. Am dritten Tage endlich, nachdem 
gegen vierzig Redner die Frage der Militair-Capitulationen von 
allen Seiten beleuchtet halten, gelang es dem Präſidenten, eine 
Abſtimmung möglich zu machen, nur — weil die Hitze des Tages, 
das Aufregende der Diskuſſton ihre Gegenwirkung in der Ermat⸗ 
tung geſunden. Mehrere Theile der Abſtimmung wurden durch 
Namensaufruf vorgenommen — ein Verfahren, daß in der Schweiz 
von beſonderer Wirkung auf das Volk iſt. Der Beſchluß iſt fol⸗ 
gender: 1) Die Militair⸗Capitulationen ſind mit der Würde und 
Ehre der Eidgenoſſenſchaſt unverträglich erklärt. — 2) Der Vun⸗ 
desrath wird eingeladen, befördertich die geeigneten Unterhandlun⸗ 
gen zu pflegen, um eine Auflöfung der noch beſtehenden Militair⸗ 
Capitulationen zu erzielen zu ſuchen und über die daherigen Ergeb— 
niſſe Bericht, fo wie angemeſſene, ſachbezügliche Anträge der Vun⸗ 
desverſammlung vorzulegen. — 3) Der Bundesrath iſt ferner bes 
auftragt, die Auflöfung der Militair-Capitulationen fofort auszu⸗ 
ſprechen und zu vollziehen, wenn Gefahr vorhanden iſt, daß die 
Schweizer Truppen in Neapel zur Intervention gegen einen frem⸗ 
den Staat gebraucht werden ſollten. — 4) Alle Werbungen für 
fremden Militairdienſt find im ganzen Umfange der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft unterſagt. 428 f 

Dieſer Beſchluß wurde mit 60 gegen 37 Stimmen gefaßt. 
Bei der Abſtimmung, die während einer feierlichen Stille vorge⸗ 
nommen wurde, bemerkte man hochgefeierte Namen, wie die des 
Generals Dufour, der Oberſten Gmür, Ziegler und Anderer, 


gegen obigen Veſchluß, während nicht minder bewährte Krieger, 


wie die Oberſten Bernold, Siegfried, Anderegg und Andere, dafür 
ſtimmten.“ Horn bang ang a 
Italien. 8 
Die Nachrichten aus Rom gehen bis zum 17. Mai. An je⸗ 
nem Tage verfündigte das Triumvirat durch ein Dekret die Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten zwiſchen der Römiſchen Republik und den 
Franzoſen. Ueber die Verhandlungen haben weder Italieniſche 
noch Franzöſiſche Blätter beſtimmte und zuverläſſige Angaben. — 
In der Nacht vom 16. auf den 17. Mai erhielten die Römer einen 
Zuzug von 5000 Mann aus den Provinzen unter dem Oberſten 
Mezzacappa; am Abend des I6ten rückte eine Abtheilung von 
12,000 Mann aus, wie es hieß, um die Neapolitaner bei Albano 
anzugreifen. — Bologna iſt am 18. Mai in Belagerungs⸗Zu⸗ 
ſtand erklärt worden. Die Preſſe if, der Ceniur unterworfen, po⸗ 
litiſche Vereine und Verſammlungen ſind verboten, Freicorps aller 
Art aufgelöſt, die Bürgergarde außer Thätigkeit gelegt und die Ab⸗ 
lieftrung von Waffen und Munition verlangt. — Die Wegweiſung 
der Franzöſiſchen Fregatte, welche im Hafen von Ancona Anker 
geworfen hatte, durch den Präfekten der Stadt ſoll veranlaßt ha⸗ 
ben, daß dem Cemmandanten der Franzöſiſchen Flotille von ſeiner 
Regierung der Befehl zugegangen iſt, feine Stellung bei Ancona 
zu nehmen, nöthigenfalls mit Gewalt. — Die „Gazzetta Piemon⸗ 


teſe“ vom 22 Mai erklärt die durch die Oppoſttions⸗ Journale 


ausgeſtreuten Gerüchte von beverfiehendem Abſchluſſe eines Offen⸗ 
ſiv⸗ und Defenfiv-Bündniffes zwiſchen Oeſterreich und Piemont für 
ungegründet und führt fie auf die Abſicht der beſagten Blätter zu⸗ 
rück, durch Aufregung von Volk und Heer die Verlegenheiten des 
Landes zu erhöhen. 

Turin den 22. Mai. Geſtern wurde die Entſcheidung des 
Kaſſationshoſes über den Rekurs des Generals Ramorino veröffent⸗ 
licht. Der Kaſſatlonshof hat den Waffenſtillſtand für Kriegszeit er⸗ 
Härt, hat ſomit den Rekurs verworfen und den General zur Tra— 
gung der Koſten verurtheilt. Eine Bittſchrift, welche Verwandte 
von Ramorino noch geſtern Abend der Königin zuſtellen ließen, blieb 
ohne Erfolg, und ſo wurde denn heute Morgen um 6 Uhr das Urs 
theil des Kriegsgerichts vollſtreckt. Die ganze Garniſon war auf 
dem Grerzierplage aufmarſchiit und bildete ein Viereck, deſſen eine 
Seite offen war. Ramorino kam in einem Wagen, von zwei Prie⸗ 
ſtern begleitet, aus der Citadelle nach dem Platz. Dort ſtleg er 
aus, und mit feſtem Schritt trat er in die Mitte der Truppen. Der 
Auditeur verlas noch einmal das Urtheil, worauf Ramorino ſich zu 
dem Stabsmajor, welcher mit der Vollſtreckung des Urtheils beauf— 
tragt war, wandte, und mit bewegtem aber feſtem Ton noch ein⸗ 
mal ſeine Unſchuld betheuerte. „Ich habe nie einen andern Gedan⸗ 
ken gehabt, ſagte er, als den an mein Vaterland. Man hat mich 
verurtheilt, aber ich hoffe, daß die Geſchichte dereinſt mir wird Ges 
rechtigkeit widerfahren laſſen. Ich ſterbe unſchuldig!“ Dann dankte 
er den Prieſtern für ihren Beiſtand und umarmte ſie. Sechs Gre⸗ 
nadiere traten vor. Ramorino warf feinen Hut beiſelte und, die 
Bruſt entblößend, rief er den Grenadieren zu: »Soldats, faites 
votre devoir!» Die Soldaten ruͤckten bis auf ſechs Schritt vor, und 
auf das Kommando „Feuer!“ ſtürzte Namorino nieder. Vier Ku⸗ 
geln hatten ihm die Bruſt durchbohrt, zwei den Kopf über und un⸗ 
ter dem rechten Auge. 

Aus Rom (20. Mai) noch keine Entſcheidung. Der Einzug 
der Oeſterreicher in Florenz erfolgte, neueren Blättern zufolge, am 
21. Mai. Livorno, heißt es, werde bald wieder von den Oeſter⸗ 
reichern geraͤumt werden. Turin, den 24. Mal. Die Krankheit 
des Königs hat ſich verſchlimmert. Die amtliche Gazetta Pie- 
monte widerſpricht ausdrücklich dem Gerüchte von einem zwiſchen 
Sardinien und Oeſterreich abzuſchließenden Buͤndniß. 

— Der Britiſche Conſul in Livorno ſoll Guerrazzi, der als 
Gefangener dorthin geſchickt worden war, unter ſeinen Schutz genom⸗ 
men haben, worauf derſelbe ſich auf einem Engliſchen Kauffahrer 
einſchiffte. — Der König von Sardinien hat die Regierungsge⸗ 
walt während feiner Krankheit proviſotiſch feinem Bruder, dem Her— 
zoge von Genua, übertragen. Der Minifter Präſident M. d'Azeglio 
ſoll der Franzöͤſiſchen Regierung einen Vorſchlag zur Bildung eines 
Offenſio⸗ und Defenſiv Bündniſſes zwiſchen Fraukreich und Piemont 
gemacht haben, beſonders zu dem Zwecke, den harten von Oeſterreich 
geſtellten Forderungen Widerſtand leiſten zu können. Er ſoll deßhalb 
das Einrücken Franzöſiſcher Regimenter in Savoyen verlangt und 


12 — 15,000 Mann bei Spezzia landen 


auf eine hierauf vom Franzöſiſchen Miniſterium erhaltene ausweichende 
Antwort fein Geſuch dahin modifitirt haben, daß er bat, man moge 
und ſich mit den 6 bis 
7000 Lombarden, die bisher in Piemonteſiſchen Dienſten waren, 
vereinigen laſſen. Dieſe Demonſtration werde hinreichen, die Oeſter⸗ 
reicher zur Räumung von Aleſſandria zu bewegen. — Der ernſtliche 
Angriff auf Venedig ſollte am 20. beginnen. Der von General 
Hoynan an die fremden Conſuln gerichteten Aufforderung, ſich vor 
dieſem Tage zurückzuziehen „wollten, wie es hieß, mehrere derſelben, 
unter andern der Franzöſſſche, Hr. Vaſſeur, nicht Folge lelſten. Man 
hoffte, in Folge in Wien gethaner Schritte, freie Kommunikation 
neutraler Schiffe mit Venedig zu erlangen. Hr. Relvoze ſoll Auftal- 
ten getroffen haben, im Falle der Uebergabe der Stadt, außer ſeinen 
Landsleuten die am meiften compromittitten Veuetlaner nach Corfu 
oder Malta zu bringen. An Lebensmitteln iſt in Venedig kein Mans 
gel, da die Oeſterreichiſche Flotte bis jetzt nicht im Stande geweſen 
if, die Zufuhr derſelben abzuſchueiden. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 21. Mai. Die Nacht vom 8. auf den 
9. Mai war für die höberen Klaſſen der Petersburger Welt eine 
Schreckensnacht. Ohne Ahnung daven wurden Söhne der angeſehen⸗ 
fen Familien nächtlich von Polizei und Gensd'armen überfallen, aus 
den Armen der Ihrigen geriſſen und find ſeitdem — verſchwunden. 
Das Gerücht mag die Anzahl der auf dieſe Weiſe vorgenommenen 
Verhaftungen übertreiben, zumal da es natürlich Niemand wagt, über 
die Angelegenheit noch zu ſprechen; aber die ängfiliche Gewitterſchwüle, 
die ſeitdem über uns lagert, iſt nicht zu ertragen. Als zuverläffig kaun 
ich Ihnen berichten, daß die Anzahl der Verbafteten in Petersburg 
die Zahl 100 überſchreitet, Manche geben dieſelbe auf 200 und 300 
an. Die „Verſchwörung“, welche dieſer Maßregel zu Grunde liegen 
ſoll, wird als eine kommuniſtiſch-ſociale bezeichnet, jedoch nach den 
mir zum Theil bekannten Perſönlichkeiten, welche von dem Zorne des 
Selbſtherrſchers betroffen ſind, kaun dieſelbe nur einen ſehr gemäßig⸗ 
ten politiſchen Charakter gehabt haben. Unter den Verhafteten befin⸗ 
den ſich namentlich Gardeofſiziere und junge Adelige, welche im Mi⸗ 
niſterinm des Innern und im Departement det Diplomatie angeſtellt 
waren. — Bis heute iſt unſere Flotte noch nicht eingelaufen; die⸗ 
ſelbe wird noch ausgerüſtet und kann erſt in etwa 8 Tagen ſegel⸗ 
fertig ſein. (L. 3) 


E 
Ev. Kreuzkirche. Bar: Herr Prediger Friedrich. — Rm. Herr 
Ober-Pred Hertwin. Ae 

Den 7. Juni: Um: Herr Ober-Prediger Hertwis⸗ 

Gr Perritirbe. Dm Hr. Eonf.-Rath Dr. Siedler 

Sarnifontirbe Um. Herr Kandidat Dr. dun. 

In den WN 18. Kirchen find in der Bode vom 25. bie 

Geboren: 5 männl., 3 weibl Geſchlechts. 

Geſtorben: 7 männl., 5 weibl. Geſchl. 

Getraut: 3 Paar, 


Markt⸗ Bericht. 

Berlin, den 30. Mai. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 54 — 60 Rilr. Roggen loco und ſchwimmend 25 — 263 
Rihlr., pr. Mai“ Juni 25 Rtbir. bez., Juni / Juli 25 Rthlr. bez., 
JuliſAuguſt 26 Rtitr bez, Septb Okt. 27 Nihlr. bez. und fer 
Gerſte, große loco 21—23 Rthlr., kleine 20 — 22 Rihlr. Hafer 
loco nach Qualität 143 —17 Rihlr. Erbſen, Kochwaare 26— 
Rthlr., Futterwaare 25 — 27 Rthlr. Rüböl loco 132 Nile. bez. 
u. Br., 133— . G, pr. Mai 1372 Rihlr. Vr., 133. Mai 
Juni 134 Rthlr. Br., 134 G., Juni / Juli 131 Rihlr. Br., 13% 
G., Juli Auguſt 133 Rihir. Br., 1377 G., Auguſt / Septbr. 13 
Rihlr. Br., 1238., Sept / Okt. 124 Kehle. Br., 122 G. u 
Nov 122 Rihlr. Br., 127 G. Leinöl loco 10 Rihlr. Br., 97G. 
Lief, 94 Ribir. Br., Mohnöl 182 181 Rihlr., Hanföl 13 a 124 
Rihlr., Palmöl 144 a 141 Rthlr., Südſce⸗Thran Kit 2 11 Rıltı 

Spiritus ſoco ohne Faß 157 Rthlr. bez., pro Maß. Jun 
dto., Jun Juli 153 Rihlr. Br., 154 G., Juli Aug. 16 Rehlr. 
Br., 154 G., Aug.) Sept. 161 Rthlr. Br., 154 G. 

Druck und Verlag von W. Decker ie Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Theater im Odeum 

Sonnabend den 2. Juni erſte Vorſtellung. Pre⸗ 
cioſa, romantiſches Schauſpiel mit Geſang und 
Tanz in 4 Aufzügen von Wolff. Muſik von C. 
Mi v. Weber. 


Todes- Anzeige. 


ken bekannt gemacht, 

das Kaliſcher Thor völlig geſchloſfen bleibt und 

alle Paſſage von der Kaliſcher Ehauffee ab bei 

der Johannismühle vorbei, durch das Warſchauer 

Thor nach der Stadt dirigirt werden muß. 
Poſen, den 31. Mai 1849. 


daß für die gedachten Tage Breslauerſtraße 


No. 4. iſt die erſte Etage mit 
Balkon von Michaeli an zu vermiethen. 

a Eine Physbharmonica orgelartiges Ta⸗ 
ſten-Inſtrument neuerer Erfindung, welches von 
jedem Klavierſpieler behufs höherer Ausbildung 


Beſten fetten friſch geräucherten 

r Weſer⸗Lachs, eben fo befien fetten 

Limburger Sahn-Käſe A 4 Sgr. pr. Pfund, und 
Meſſinger Citronen, als auch ſüßeſte Meſſinatt 
Apfelſinen empfiehlt 
Michaelis Peiſer, 


Den heute um 4 Uhr Morgens nach ſechswö— 
chentlichen Leiden im 35ſten Lebensjahre erfolgten 
Tod ſeiner innigſt geliebten Frau, Angelika 
geb. Vetter, meldet durch diefen Verluſt tiefge⸗ 
beugt und um ſtille Theilnahme bittend 

der Profeſſor A. Wan now ski. 
Poſen, den 1. Juni 1849. 


Bei E. S. Mittler in Poren iſt zu haben: 


Etul⸗Liederbuch für Damen. Rebſt 125 
Stammbuchverſen. Elegant geb, 1 Sa 
cartonn. 74 Sgr. 

— — — a 


Ne 8 1 
Eini 1 dem Kaliſcher Thore und an deſ⸗ 
en White erfordetliche Arbeiten machen die Sper⸗ 
rung des Thores für Fuhrwerk, Reiter * 
gänger auf 2 Tage, und zwar am öten un 115 
Juni c. nothwendig. Es wird dies dem Publi⸗ 
kum zur Nachachtung hierdurch mit dem Bemer⸗ 


Königl. Kommandantur Königl. Polizei-Dirckt. 
v. Steinäder. v. Motz. 

. ̃ mar 

Auf dem Dominium Weiden vorwerk bei 
Bentſchen wird gute Klecbutter, das Quart zu 
125 Sgr., eingeſchlagen. Die Lieferung geſchicht 
franco Poſen. Fäſſer werden nach dem Koflen- 
preife berechnet. Beſtellungen werden im Rofict- 
nitzer Milchkeller, Wilhelmsplatz No. 5., ange⸗ 
nommen. 

Dominium Weiden vorwerk bei Bentſchen. 


Hauslehrer und Gouvernanten wer⸗ 
den fortwährend nachgewieſen von Dr. W. Alt 
mann in Breslau, Neue Schweidn.⸗Str. 3 e. 
ene 

Wohnungsveränderung. 
weng derte Derefägften empfiehlt ſich zur Nach⸗ 
er b i z 
niſſen das Mieths- Buren er au ante Jong 


fehr vortheilhaft zu brauchen iſt und welches in klei⸗ 
nern Räumen die Orgel erſetzen kann, ſteht zum 
Verkauf bei Dr. W. Altmann in Breslau. 


— 


Einem geehrten Publikum zeige 
ich bier dme ergebenſt an, daß ich 
het einen ausländiſchen Ochſen nach 
Köbnitz gebracht und dort groß gezogen, ge⸗ 
genwärtig im Krug ſchen Gaſſhof No. 41. auf 
St. Martin in Polen zur Schau ausgeſtellt ba⸗ 
be; A Perſon zahlt 1 Sgr Ein ſolches ſchönes 
Thier war noch nie in Poſen zu ſehen, und hoffe 
ich, daß es Niemand bereuen wird, 1 Sgr. zu 
zahlen, um dicſes merkwürdige Thier geſehen 
zu haben. Um geehrten Zuſpruch bittet ergebenft 
a der Fleiſcher und Vichhändler 
M. Blumenthal, 
aus Unruhſtadt bei Karge. 


in der Ruf. Thechandlung, Breslauerſtraßt No. 7 
—.. TL—üö 8 


In Hildebrandts 
abend den ten Juni großes Konzert 
ausgeführt von dem Horniſten⸗Corps des Hüfte 
Bataillons Sten (Leib⸗) Regts. Anfang 25 us 
Entree à Perſon 24 Sgr. Familien 5 Sgr. 
h. ein Herr und 2 Damen.) 7 


Urbanowo. 


Heute den ten Juni großes Konzer aegts⸗ 
geführt vom Muſikchor des 7ten Huſans 9 


Garten findet heute Sonn“ 


1 


e 4 | 
Sonnabend den 2. Juni c. im ee 
ckiſchen Garten große Italieniſche Semen au 
bei brillanter Beleuchtung und gut beſetzt 5 
ſikchor. Entree an der Kaſſe 7 Sr ben a 
Haufe 6 Billets für 1 Rihlr., wozu Zander. 
ladet 


